
Die neue N stellt sich vor!

Fazit
Rheumatismus bleibt immer eine Herausforde-
rung an den Th erapeuten, denn hinter jeder Tür, 
die man bei der Th erapie aufstößt, führen wenigs-
tens zwei verschiedene Wege zu weiteren Türen 
mit weiteren Möglichkeiten und ewig so fort. Der 
Weg aus diesem Labyrinth heraus führt also wohl 
nicht über die Vielheit – weder der Th erapie noch 
der Kenntnis –, sondern über die Beschränkung 
und die Einfachheit. Darin sehe ich die Legitima-
tion zu dem beschriebenen Versuch einer radika-
len diagnostischen und therapeutischen Beschrän-
kung auf das Tragfähige und Bewährte.

Treten wir inmitten des „sulfurischen“ Trubels ka-
leidoskopartig permutierender Informationen und 
irrlichternder Erscheinungen ganz „salhaft “ einen 
Schritt zurück und schauen wir mit gemessener, 
innehaltender Betrachtung auf das medusenhaft  
wandelbare Monster Rheumatismus und fragen 
wir uns: „Eins, zwei, drei – Leber, Milz und Niere: 
Wer ist dabei?“

Anschrift  des Verfassers

Christian Heimüller
Heilpraktiker
Grünwalder Straße 225 b
81545 München
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Rezept

Heweberberol, Hevert 50,0
S.: 40 gtt. tgl. in stillem Wasser schluck weise über 
den Tag verteilt
Urtica Komplex Nestmann 146 50,0
S.: 40 gtt. tgl. in stillem Wasser zusammen mit 
dem Heweberberol schluckweise über den Tag 
verteilt trinken.

Rp. Tee
Herb. Virgaureae
Herb. Urticae aa. 40,0
Herb. Callunae
Herb. Polygoni avicularis aa. 20,0
Pericarp. Phasaeoli
Flor. Bellidis aa. ad 150,0
M.f.spec. D.S. 1 EL voll Tee pro 1/2 l Wasser, Infus, 
10 min ziehen lassen, tgl. 1/2 l Tee vormittags 
trinken.

 Schafgarbe - Von der Signatur zur 
therapeutischen Anwendung

Ein Beitrag von Margret Rupprecht

Bisweilen entsteht bei der intuitiven Betrachtung von Pfl anzen vor dem inneren Auge des Beobachters 
eine Wesensqualität, die sich in seinem Bewusstsein ausbreitet wie der Klang einer gezupften Harfen-
saite im Raum. Sie nimmt ein Eigenleben an und off enbart sich als zentrale und nicht mehr zu überse-

hende Eigenschaft dieser Pfl anze. Bei der Schafgarbe ist es die Fähigkeit zur Diff erenzierung, die in der 
spezifi schen Anordnung von Blättern und Blüten ihren Ausdruck fi ndet.

Schon früh ist es den Kräuterkundigen aufgefal-
len, dass Schafgarbe in der Lage ist, ganz entgegen-
gesetzte Wirkungen hervorzurufen. Hieronymus 
Bock schreibt in seinem „Kreuterbuch“ aus dem 
Jahre 1577: „Diß kraut ist einer widerwertigen na-
tur / also / wo man diß kraut zerknutscht / unnd 
das auff  die blutigen wunden legt / so gestehet das 
blut / herwiederumb wann einer ein blättlein inn 
die Nasen thut / uber ein kleine weil folgt das blut 
hernach.“ 

Zwei Extreme
Schafgarbe kann Nasenbluten erzeugen, aber auch 
stillen. Es heilt zu schwache Monatsblutungen, 
aber auch zu starke. Ihr Tee lindert Nierenblutun-
gen, kann sie in höherer Dosierung aber auch aus-
lösen. Ein zentrales Wesensmerkmal dieser Pfl anze 
ist ihre Fähigkeit, stets beides zu können und zwei 
polar einander gegenübergestellte Extreme in jede 
Richtung auszufüllen.

Die Königstugend der Schafgarbe besteht darin, 
uns die beiden polaren Seiten ein und derselben 
Sache vor Augen zu führen und die Unterschei-
dungsfähigkeit zu schärfen. 

Um eine reife, ausgewogene Entscheidung fällen 
zu können, sollte man zuvor beide Möglichkei-
ten durchdacht haben und in Ruhe auf sich wir-
ken lassen. Je intensiver ein Mensch sich in die bei-
den entgegengesetzten Möglichkeiten zur Lösung 
eines Konfl iktes einfühlen kann, desto mehr wird 
die von ihm getroff ene Entscheidung ihm gemäß 
ausfallen und desto zufriedener wird er sein. Da-
für ist ein hohes Maß an Diff erenzierungsfähigkeit 
erforderlich.

Diff erenzierung, die Feststellung der Unterschie-
de – besonders der feineren –, leitet sich vom alt-
griechischen diaphero – auseinandertragen, unter-
scheiden ab. Beim Unterscheidungsprozess neigt 
der Geist mal in die eine, mal in die andere Rich-

tung. Er trägt das Für und 
Wider zuerst zur einen, 
dann auch wieder zur an-
deren Seite, so lange, bis 
er zu einer „Scheidung“ 
fähig ist und die ihm we-
niger günstig erscheinen-
de Lösungsmöglichkeit 
abtrennt. Dieser Schei-
dungsprozess fi ndet seinen 
sprachlichen Ausdruck in 
den Begriff en unterschei-
den und entscheiden. Er ist 
Voraussetzung dafür, dass 
ein Prozess vorangehen 
kann und nicht in einer Unentschiedenheit ste-
cken bleibt, die ihn blockiert und behindert.

Sich entscheiden zu können ist für 
manche Menschen eine gro-
ße Schwierigkeit. Sie neigen 
entweder dazu, im Zu-

stand der Un-
entschiedenheit 
zu verharren, oder 
sich übereilt zu ent-
scheiden. Voreilige 
Entscheidungen ereig-
nen sich, wenn Menschen 
sich von einem Konfl ikt 
überfordert fühlen, die in 
ihm enthaltene Spannung nicht 
aushalten können und nicht in 
der Lage sind, die großen Chan-
cen wahrzunehmen, die in einem 
gründlichen und sorgsamen Diff eren-
zierungsprozess enthalten sind. 

Die Schafgarbe 
kann Extreme in 
jede Richtung aus-
lösen.

Für Eilige

Die Schafgarbe – ein faszinierende Pfl an-
ze! Sie kann entgegengesetzte Wirkungen 
hervorrufen und macht uns so die Polari-
tät allen Seins begreifb ar. Die Botanik und 
Geschichte sowie die Pharmakologie der 
Pfl anze erklärt, was Sie so wertvoll für den 
phytotherapeutischen Einsatz macht. Ih-
re Inhaltsstoff e wirken u.a. antiphlogistisch, 
antimikrobiell und spasmolytisch. 
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Der seelische Wunsch zu heilen. 
Ein Gespräch mit Gerhard Glas.

Elisa Gebhardt

Gerhard Glas, geboren 1928 in München und aufgewachsen in Dresden, ist seit 1955 Heilpraktiker. Die 
Stationen seines Lebensweges waren manchmal turbulent, aber nichts brachte ihn von seiner Berufung 
ab – Naturheilkunde zu praktizieren. Er war immer ein Mann der Praxis, er engagierte sich im Verband, 
in der Berufspolitik, hielt unzählige Vorträge und Fortbildungen, ist hochgeschätzter Autor und war in 

den frühen Achtzigerjahren sogar Chefredakteur der „Naturheilpraxis“. Die Gelegenheit, mit einem seit 
nunmehr 60 Jahren praktizierenden Heilpraktiker zu sprechen, dürfte äußerst selten sein. Wir freuen 

uns sehr, dass uns Herr Glas Rede und Antwort stand. 

Herr Glas, warum Heilpraktiker? Was hat Sie zu 
dieser Berufswahl bewegt?
Ganz einfach. Ich war drei Jahre alt und hatte Drü-
sen- und Hauttuberkulose nach einer Pockenimp-
fung, die damals 
Pflicht war. Die 
Ärzte konnten mir 
nicht helfen. Mein 
Vater hat einen 
Heilpraktiker, den 
Willy Rüdrich, aus-
findig gemacht, und der hat es geschafft – unter ei-
ner Bedingung für meine Eltern: Sie mussten mich 
unbedingt ausschließlich vegan ernähren. Die Be-
gründung war, dass tierisches Eiweiß der beste 
Nährboden für pathogene Keime ist. Meine Eltern 
haben das Gott sei Dank eingehalten, und ich habe 
das bis zum heutigen Tage, mit wenigen Ausnah-
men, beibehalten. 

Das hat zu einer Heilung geführt?
Absolut. Mit sechseinhalb Jahren bin ich absolut fit 
und gesund in die Schule gekommen.

Das war ein einschneidendes Erlebnis.
Ja, viele haben natürlich meine vegane Ernährung 
belächelt, nicht ernst genommen. Aber ich hab 
mich da durchgesetzt, mein ganzes Leben lang. 
Selbst beim Arbeitsdienst und Militär, wo es sehr 
schwierig war, habe ich mich mit einigen Tricks 
davor bewahrt, tierisches Eiweiß essen zu müs-
sen. Ich habe meinen Vorgesetzten gesagt, ich wer-
de krank, wenn ich das essen muss. Wenn ich das 
dann trotzdem essen muss, dann sind Sie schuld, 
wenn ich keinen Wehrdienst leisten kann!

Vegane Ernährung war zur damaligen Zeit ja 
kaum bekannt.
Es war kaum bekannt, genau. 

Sie mussten kreativ sein, um Ihre Prinzipien für 
Ihre Gesunderhaltung durchzusetzen?

Ja, mein Lehrmeister, der Heilpraktiker Willy Rüd-
rich, der hat mir dann später natürlich die Zusam-
menhänge von Ernährung und Gesundheit er-
klärt. Aber schon vorher konnte ich beobachten, 

dass tierische Eiwei-
ße die beste Nah-
rung für pathogene 
Keime sind, denn ich 
war nach dem Krieg 
in Dresden in einem 
Forschungslabor für 

Penizillinherstellung und Erforschung von Infek-
tionskrankheiten wie z. B. Tuberkulose angestellt. 
Wir bekamen täglich aus der Entbindungsstation 
einige Nachgeburten, die wir bearbeiteten und mit 
Agar Agar gemischt zur besten Ernährung der im 
Brutkasten gezüchteten Bakterien verwendeten, 
um die Wirkung des Penizillins testen zu können. 
Also tierisches, in dem Fall sogar menschliches Ei-
weiß als Topnährstoff für toxische Bakterien.

Der Grundstein, Heilpraktiker werden zu wol-
len, ist also sehr früh gelegt worden?
Der war schon im achten Lebensjahr da. Wenn die 
Leute gefragt haben: „Was willst du werden?“, dann 
haben die anderen Kinder immer gesagt: „Flug-
zeugführer“, oder: „Polizist.“ Und ich habe immer 
gesagt: „Ich will werden wie der Herr Rüdrich!“ 

Dieses Ziel haben Sie nie aus den Augen verlo-
ren. Ihre Stellung im Labor haben Sie angenom-
men, weil es damals Vorbedingung war, um Heil-
praktiker zu werden?
Ja. Dafür bin ich sogar acht Wochen vor dem Abi-
tur aus der Schule raus. Ich hab mir gedacht, ich 
schenk mir das Abitur – ich will das andere Wis-
sen! Ich hab genug gelernt in der Schule – ob ich 
da so einen DDR-Ausweis in der Hand habe oder 
nicht, das war mir wurscht. So war ich! Ich bin 
Stier von Sternzeichen. Übrigens, die kurze wieder 
erschaffene Erlaubnis – trotz des HP-Gesetzes von 
1939 –, Heilpraktiker werden zu dürfen, wurde 

Ich habe mich mit 
einigen Tricks davor 
bewahrt, tierisches 
Eiweiß essen zu 
müssen.

Wenn die Leute ge-
fragt haben: „Was 
willst du werden?“, 
dann haben die an-
deren Kinder immer 
gesagt: „Flugzeug-
führer“, oder: „Poli-
zist.“ Und ich habe 
immer gesagt: „Ich 
will werden wie der 
Herr Rüdrich!“ 

„DIE ÄRZTE KONNTEN 
MIR NICHT HELFEN.“ 
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Arbeitskreise & -gemeinschaften
Seiten, die mit einem zusätzlichen Logo gekennzeichnet sind, 
werden direkt von den jeweiligen Arbeitskreisen oder Arbeits-
gemeinschaften redaktionell betreut.

Praxistipps
Zwischen zwei grünen Linien finden sich immer Ratschläge, 
Tipps und Hinweise, die Ihnen sofort praktisch hilfreich sind. 
Wenn Sie auf der Suche nach direkt Anwendbarem sind, sollten 
Sie hier immer zuerst nachschauen.

Neue Redaktionsleiterin
Elisa Gebhardt ist staatlich geprüfte Physiotherapeutin und 
Heilpraktikerin und war in eigener Praxis mit den Schwer-
punkten klassische Naturheilverfahren, Neuraltherapie, Chi-
ropraktik, Phytotherapie, Labordiagnostik, orthomolekulare 
Infusionstherapie, Komplexmittelhomöopathie u.a. tätig. „Ich 
freue mich über diese spannende Aufgabe! Die Naturheilkun-
de in all ihren Facetten und ihrem riesigen Potenzial ist meine 
große Leidenschaft.“

Rezept Diagnostik Ernährung Buchtipp SurftippInfoWirkung

NATUR
HEIL
PRAXIS

Fachzeitschrift für Naturheilkunde

Elisa Gebhardt

E-Mail: gebhardt@pflaum.de

Telefon: 089/ 12607 279
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Streptococcus pyogenes

Das Bakterium Streptococcus pyogenes ist der 
medizinisch wichtigste Vertreter der Gruppe der 
A-Streptokokken (GAS) und löst Krankheiten wie 
Scharlach und Rachenentzündung (Pharyngitis, 
Tonsillopharyngitis) aus. Die Erkrankung geht 
häufi g mit Eiterbildung einher. Beim Scharlach 
spielt noch das pyrogene Streptokokken-Exo-
toxin (PSE), das durch die Streptokokken nach 
Virusbefall gebildet wird, eine entscheidende 
Rolle.
Streptococcus-pyogenes-Infektionen der Haut 
sind Erysipel, Impetigo contagiosa und Phleg-
mone. Eine generalisierte Infektion kann zur 
Sepsis führen. Der diagnostische Labornachweis 
erfolgt durch das Anlegen einer Bakterienkultur 
aus Wund- und Rachenabstrich bzw. durch das 
Anlegen einer Blutkultur.
Die Therapie der Wahl erfolgt mit Penicillin V (2, 
3, 4).

Bedeutung für die Praxis
Kommt ein Patient mit einer Rachenentzündung 
in die Praxis, müssen wir den Patienten zur Be-
handlung an einen Arzt verweisen, wenn wir keine 
Einschätzung treff en können, um welchen krank-
heitsauslösenden Keim es sich aller Wahrschein-
lichkeit nach handelt.

Aufmerksam geworden durch einen Artikel von 
Christian Lucae (Kinderarzt) in der „Zeitschrift  
für Klassische Homöopathie“ (ZKH), zeigt sich, 
dass diese Einschätzung möglich ist. Im Artikel 
von Lucae (4) geht es darum, wann eine weiter-
führende Diagnostik (Rachenabstrich) durchge-
führt werden muss, und damit um die medizinisch 
gesicherte Indikation einer antibiotischen Th era-
pie. Aufgrund weniger anamnestisch zu erheben-
der Fakten und einer Untersuchung ist es mithil-
fe des McIsaac-Scores möglich, einzuschätzen, ob 
es sich bei der Rachenentzündung eines Patien-
ten wahrscheinlich um eine Infektion mit Strepto-
coccus pyogenes handelt oder nicht. Beachtet ein 
Heilpraktiker darüber hinaus, dass es sich auch 
nicht um eine weitere Erkrankung handeln könn-
te, für die der Arztvorbehalt gilt (Tab. 1), darf er 

Alopezie – Haarausfall
So wird das Haar wieder voller

Ein Beitrag von Christian Reichard

Haarausfall ist in der Praxis ein wirklich sensibles Thema. Für die Betroff enen stellt der (teilweise) 
Verlust der Kopfbehaarung oftmals eine enorme seelische Belastung dar. Die Ursachen sind bekanntlich 

vielfältig, die Therapie richtet sich selbstredend nach der Grunderkrankung. In den Fällen, in denen 
diese nicht eruierbar ist, ist folgende Verordnung in der Praxis neben der Konstitutionsbehandlung 

oftmals erfolgreich zum Einsatz gekommen.

 Pel talpae D6 (1)
 Silicea D6 
 Kalium phosphoricum D6

Kasuistik
Junge Kindergärtnerin (langes Haar) mit mas-
sivem, progredientem Haarausfall infolge einer 
Kopfl auskur mit Goldgeist forte. Völlig gestresst 
und besorgt deswegen.

Therapie
Entgift ungstee, Haarspülung mit Tee aus Radix Ur-
ticae (2) und Radix Bardanae. Obige Rezeptur als 
Trituration aa ad 30.0, 3x tägl. 1 gute Messerspitze.

Fazit
Sehr rascher Stopp des Haarausfalls, nach wenigen 
Wochen zeigte sich ein kräft iger neuer Haaransatz 
an den bereits kahlen Stellen. Dann allmählich völ-
lige, stabile Wiederherstellung des vormals präch-
tigen Haares. 

Dieses einfache therapeutische Vorgehen hat sich 
in vielen Praxisjahren immer wieder erstaunlich 
gut bewährt. Selbstredend müssen bei bekannten, 
anderen ätiologischen Bedingungen (3) diese mit 
berücksichtigt werden. Bei erblich bedingter Alo-
pezie war leider keine nennenswerte Wirkung zu 
beobachten.

 (1) Gelegentlich ist das Präparat aufgrund von Lie-
ferengpässen zeitweise nicht in dieser Potenzstufe 
verfügbar, dann müssen wir auf D8 / D12 auswei-
chen. CAVE: Der Ausgangsstoff  ist getrocknetes 
Maulwurfsfell. Bitte darauf achten, ob der/die Pati-
ent/in Vegetarier/in bzw. Veganer/in ist! Hier wur-
den die handelsüblichen Tabletten in der Apotheke 
zu einer Trituration verarbeitet.

(2) Wurzeln! Nicht das Kraut.

(3) Psychische Belastungen, merkurielle Into-
xikation, hormonelle Dysbalance, verschiede-
ne Medikamente, Haar“pfl ege“mittel, bestimmte 
Stoff wechselerkrankungen, Rauchen, Folgen be-
stimmter Infektionserkrankungen, Verdauungs-
störungen usw.

Tonsillopharyngitis
Diagnose- und Behandlungsstrategie

Ein Beitrag von Roger Rissel

Kommen Kinder und Jugendliche oder auch erwachsene Patienten mit akuten Halsschmerzen in die 
Praxis, so stellt sich zuerst die Frage, ob eine Behandlung durch den Heilpraktiker erlaubt ist. Wie soll 
abgeschätzt werden, ob eine Infektion vorliegt, die behandelt werden dürfte, oder beispielsweise eine 

Infektion mit Streptokokken, die nach dem Infektionsschutzgesetz (IfSG) nur durch den Arzt therapiert 
werden darf? Aktuelle medizinische Erkenntnisse weisen dazu einen Weg.

IfSG
Im § 24 des IfSG (1) wird der Arztvorbehalt in Bezug auf die Behandlung und 
die Labor-Diagnostik geregelt. Die unter § 6 „Meldepfl ichtige Krankheiten“ und 
§  7 „Meldepfl ichtige Nachweise von Krankheitserregern“ aufgeführten Krank-
heiten und Krankheitserreger fallen unter den Arztvorbehalt. Zudem kommen 
noch die unter dem Abschnitt „Zusätzliche Vorschrift en für Schulen und sons-
tige Gemeinschaft seinrichtungen“ im § 34 genannten Krankheiten hinzu. Hier 
ist auch unter 16. „Scharlach oder sonstigen Streptococcus-pyogenes-Infektio-
nen“ angeführt. Weiter stehen noch sexuell übertragbare Krankheiten unter dem 
Arztvorbehalt. Dieser gilt auch entsprechend in Bezug auf die in § 15 Absatz 1 
formulierte Ermächtigung des Bundesministeriums, die Meldepfl icht an die epi-
demische Lage anzupassen. 

DGKH

Für Eilige

Anhand einfach zu erhebender klinischer 
Befunde und dem Kriterium des Lebens-
alters ist es möglich abzuschätzen, ob ei-
ne Halsentzündung wahrscheinlich durch 
Krankheitserreger der Gruppe-A-Strepto-
kokken verursacht wird. Diese und weitere 
diff erentialdiagnostische Abwägungen bie-
ten Entscheidungsgrundlage dafür, ob ein 
Heilpraktiker einen Patienten im Hinblick 
auf den im IfSG geregelten Arztvorbehalt 
behandeln darf oder nicht.
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Fazit
Rheumatismus bleibt immer eine Herausforde-
rung an den Th erapeuten, denn hinter jeder Tür, 
die man bei der Th erapie aufstößt, führen wenigs-
tens zwei verschiedene Wege zu weiteren Türen 
mit weiteren Möglichkeiten und ewig so fort. Der 
Weg aus diesem Labyrinth heraus führt also wohl 
nicht über die Vielheit – weder der Th erapie noch 
der Kenntnis –, sondern über die Beschränkung 
und die Einfachheit. Darin sehe ich die Legitima-
tion zu dem beschriebenen Versuch einer radika-
len diagnostischen und therapeutischen Beschrän-
kung auf das Tragfähige und Bewährte.

Treten wir inmitten des „sulfurischen“ Trubels ka-
leidoskopartig permutierender Informationen und 
irrlichternder Erscheinungen ganz „salhaft “ einen 
Schritt zurück und schauen wir mit gemessener, 
innehaltender Betrachtung auf das medusenhaft  
wandelbare Monster Rheumatismus und fragen 
wir uns: „Eins, zwei, drei – Leber, Milz und Niere: 
Wer ist dabei?“

Anschrift  des Verfassers

Christian Heimüller
Heilpraktiker
Grünwalder Straße 225 b
81545 München
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S.: 40 gtt. tgl. in stillem Wasser zusammen mit 
dem Heweberberol schluckweise über den Tag 
verteilt trinken.

Rp. Tee
Herb. Virgaureae
Herb. Urticae aa. 40,0
Herb. Callunae
Herb. Polygoni avicularis aa. 20,0
Pericarp. Phasaeoli
Flor. Bellidis aa. ad 150,0
M.f.spec. D.S. 1 EL voll Tee pro 1/2 l Wasser, Infus, 
10 min ziehen lassen, tgl. 1/2 l Tee vormittags 
trinken.

 Schafgarbe - Von der Signatur zur 
therapeutischen Anwendung

Ein Beitrag von Margret Rupprecht

Bisweilen entsteht bei der intuitiven Betrachtung von Pfl anzen vor dem inneren Auge des Beobachters 
eine Wesensqualität, die sich in seinem Bewusstsein ausbreitet wie der Klang einer gezupften Harfen-
saite im Raum. Sie nimmt ein Eigenleben an und off enbart sich als zentrale und nicht mehr zu überse-

hende Eigenschaft dieser Pfl anze. Bei der Schafgarbe ist es die Fähigkeit zur Diff erenzierung, die in der 
spezifi schen Anordnung von Blättern und Blüten ihren Ausdruck fi ndet.

Schon früh ist es den Kräuterkundigen aufgefal-
len, dass Schafgarbe in der Lage ist, ganz entgegen-
gesetzte Wirkungen hervorzurufen. Hieronymus 
Bock schreibt in seinem „Kreuterbuch“ aus dem 
Jahre 1577: „Diß kraut ist einer widerwertigen na-
tur / also / wo man diß kraut zerknutscht / unnd 
das auff  die blutigen wunden legt / so gestehet das 
blut / herwiederumb wann einer ein blättlein inn 
die Nasen thut / uber ein kleine weil folgt das blut 
hernach.“ 

Zwei Extreme
Schafgarbe kann Nasenbluten erzeugen, aber auch 
stillen. Es heilt zu schwache Monatsblutungen, 
aber auch zu starke. Ihr Tee lindert Nierenblutun-
gen, kann sie in höherer Dosierung aber auch aus-
lösen. Ein zentrales Wesensmerkmal dieser Pfl anze 
ist ihre Fähigkeit, stets beides zu können und zwei 
polar einander gegenübergestellte Extreme in jede 
Richtung auszufüllen.

Die Königstugend der Schafgarbe besteht darin, 
uns die beiden polaren Seiten ein und derselben 
Sache vor Augen zu führen und die Unterschei-
dungsfähigkeit zu schärfen. 

Um eine reife, ausgewogene Entscheidung fällen 
zu können, sollte man zuvor beide Möglichkei-
ten durchdacht haben und in Ruhe auf sich wir-
ken lassen. Je intensiver ein Mensch sich in die bei-
den entgegengesetzten Möglichkeiten zur Lösung 
eines Konfl iktes einfühlen kann, desto mehr wird 
die von ihm getroff ene Entscheidung ihm gemäß 
ausfallen und desto zufriedener wird er sein. Da-
für ist ein hohes Maß an Diff erenzierungsfähigkeit 
erforderlich.

Diff erenzierung, die Feststellung der Unterschie-
de – besonders der feineren –, leitet sich vom alt-
griechischen diaphero – auseinandertragen, unter-
scheiden ab. Beim Unterscheidungsprozess neigt 
der Geist mal in die eine, mal in die andere Rich-

tung. Er trägt das Für und 
Wider zuerst zur einen, 
dann auch wieder zur an-
deren Seite, so lange, bis 
er zu einer „Scheidung“ 
fähig ist und die ihm we-
niger günstig erscheinen-
de Lösungsmöglichkeit 
abtrennt. Dieser Schei-
dungsprozess fi ndet seinen 
sprachlichen Ausdruck in 
den Begriff en unterschei-
den und entscheiden. Er ist 
Voraussetzung dafür, dass 
ein Prozess vorangehen 
kann und nicht in einer Unentschiedenheit ste-
cken bleibt, die ihn blockiert und behindert.

Sich entscheiden zu können ist für 
manche Menschen eine gro-
ße Schwierigkeit. Sie neigen 
entweder dazu, im Zu-

stand der Un-
entschiedenheit 
zu verharren, oder 
sich übereilt zu ent-
scheiden. Voreilige 
Entscheidungen ereig-
nen sich, wenn Menschen 
sich von einem Konfl ikt 
überfordert fühlen, die in 
ihm enthaltene Spannung nicht 
aushalten können und nicht in 
der Lage sind, die großen Chan-
cen wahrzunehmen, die in einem 
gründlichen und sorgsamen Diff eren-
zierungsprozess enthalten sind. 

Die Schafgarbe 
kann Extreme in 
jede Richtung aus-
lösen.

Für Eilige

Die Schafgarbe – ein faszinierende Pfl an-
ze! Sie kann entgegengesetzte Wirkungen 
hervorrufen und macht uns so die Polari-
tät allen Seins begreifb ar. Die Botanik und 
Geschichte sowie die Pharmakologie der 
Pfl anze erklärt, was Sie so wertvoll für den 
phytotherapeutischen Einsatz macht. Ih-
re Inhaltsstoff e wirken u.a. antiphlogistisch, 
antimikrobiell und spasmolytisch. 
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Schluss
Wir sehen in der Regel Patienten, die in einem 
weit fortgeschrittenen pathogenen Mangel/Fülle-
Muster feststecken, verkompliziert noch durch die 
Wirkungen und Nebenwirkungen der pharmazeu-
tischen Drogen, die durch die Schulmedizin zur 
Behandlung eingesetzt werden. Die Zungen- und 
Pulsdiagnose bieten ein wichtiges Schema zur Di-
agnosefi ndung. Ich denke, es ist sehr wichtig, bei 
diesen so komplizierten Erkrankungen ein Be-
handlungskonzept auszuarbeiten, in dem auch 
die gegenseitigen Erwartungen diskutiert werden. 
Wünschenswert, leider im Augenblick Zukunft s-
musik, wäre auch ein engmaschiges Zusammenar-
beiten mit der Schulmedizin. Die Chinesische Me-
dizin wird in diesem Bereich nicht auf alle Fragen 
entsprechende Antworten liefern können, sodass 
eine Zusammenarbeit beider Disziplinen sicher 
den Königsweg darstellt. 

Anschrift  der Verfasserin

Birgit Baur-Müller
Ärztin für Akupunktur, TCM
Mohnweg 19
86845 Großaitingen
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Unsere Analysen
 für Ihre Gesundheit
 Aus dem hauseigenen Labor
Haar-Mineral-Analyse
Untersuchung der Haare auf Mineralstoffe,  
Spurenelemente und Schwermetalle.
Wasser-Analysen
Untersuchung auf Härtebildner, Schwermetalle 
und Nitrat im Frisch- und/oder Standwasser.
Amalgam-Analyse
Speicheluntersuchung auf 
Quecksilber.
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Yin-Schwäche, pa-
thogene Faktoren 
und inadäquate 
Th erapien spielen 
eine Rolle bei der 
Entstehung von Au-
toimmunerkran-
kungen.

Praxisfall
Im Folgenden stelle ich einen Fall vor, bei 
dem die Immunreaktion gestört ist, sich aber 
noch kein autoimmunes Geschehen manifes-
tiert hat. 

Die 14-jährige Patientin litt erstmals vor 3 
Monaten nach dem Genuss von Mandeln an 
Juckreiz der Zunge. Innerhalb weniger Wo-
chen breitete sich die allergische Reaktion 
auch auf andere Nussarten aus, inzwischen 
stellte sich starker Juckreiz am ganzen Kör-
per ein. Aktuell reagiert sie auf immer mehr 
Nahrungsmittel, zuletzt Kiwi, Erdbeere, To-
mate und Kohlrabi, sowie auf das chlorhalti-
ge Wasser im Schwimmbad mit Zuschwellen 
des Rachens.

Zunge: Farbe normal, geschwollen, Zahnein-
drücke, Spitze gerötet (Abb. 2)

Puls: Lungen- und Herz-Puls geben in der 
Tiefe nach, Milz-Puls abgeschwächt, die an-
deren Pulse fein, aber auch in der Tiefe deut-
lich tastbar

Diagnostik

Lungen-Qi-Schwäche, Nieren-Yang-
Schwäche, Milz-Qi-Schwäche, unruhiger 
Herz-Geist, Leber-Qi-Stagnation (hier in 
Zunge und Puls nicht deutlich erkennbar, 
für mich jedoch beteiligt, aufgrund der 
überschießenden aggressiven Reaktion des 
Immunsystems, Patientin war in der Schule 
auch Mobbing-Opfer, so extrem, dass sie 
die Schule wechseln musste)

Tab. 1: Westliche Kräu-
ter zur Behandlung von 
Autoimmunerkrankun-
gen (6‒8)

Abb. 2: Zunge der 14-jährigen Patientin
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Einzelkraut Funktion gemäß CM

Fruct. Anisi, Anis (Pimpinella 
anisum)

tonisiert und bewegt das Lungen-Qi, tonisiert das Milz-Qi, bewegt 
das Leber-Qi, tonisiert das Nieren-Yang

Herb. Basilici, Basilikum 
 (Basilicum ocimum)

tonisiert das Lungen-, Milz- und Nieren-Yang, tonisiert das Lungen-
Qi, bewegt das Leber-Qi

Rad. Angelicae arch., Engel-
wurz (Angelica archangelica)

tonisiert die Milz, tonisiert das Lungen-Qi und -Yang, bewegt und 
tonisiert das Qi im Allgemeinen, transformiert Feuchtigkeit und 
Schleim

Fol. Rosmarini, Rosmarin 
(Rosmarinus offi  cinalis)

tonisiert das Nieren-Yang, tonisiert und bewegt das Milz-Qi und 
-Yang, tonisiert und bewegt das Leber-Qi, tonisiert das Lungen-Qi

Herb. Verbenae, Eisenkraut 
(Verbena offi  cinalis)

bewegt das Qi bei Schwäche, tonisiert das Qi, tonisiert und bewegt 
das Leber-Qi, bringt den Inhalt des HUN an die Oberfl äche, beru-
higt den Herz-Geist

Flos. Lavandulae, Lavendel 
(Lavandula offi  cinalis)

bewegt das Herz-Qi bei Exzess, beruhigt den Herz-Geist, bewegt das 
Leber-Qi

Herb. Millefolii, Schafgarbe 
(Achillea millefolium)

bewegt das Leber-Qi, tonisiert das Milz-Qi

Herb. Th ymi, Th ymian 
 (Th ymus vulgaris)

tonisiert und bewegt das Lungen-Qi, reguliert die Milz-Energie, to-
nisiert das Herz-Qi und das Nieren-Yang

Herb .Hyssopi, Ysop 
 (Hyssopus offi  cinalis)

bewegt und tonisiert das Lungen-Qi, tonisiert das Yang und das Qi, 
beruhigt den Herz-Geist

Fol. Salviae, Salbei  
(Salvia offi  cinalis)

beruhigt den Herz-Geist, tonisiert das Qi, tonisiert Milz-Qi und 
-Yang

Flos. Tiliae, Linde 
(Tilia cordata)

beruhigt den Herz-Geist, bewegt das Herz-Qi bei aufsteigendem Le-
ber-Yang

Fol. Melissae, Melisse 
(Melissa offi  cinalis)

bewegt das Herz-Qi bei nervösem Exzess, beruhigt den Herz-Geist, 
bewegt das Leber-Qi, tonisiert das Milz-Qi, tonisiert die Essenz von 
Leber und Niere

Flos. Rosae, Rose 
(Rosa gallica)

beruhigt den Geist, bewegt das Leber-Qi

Herb. Lamii albi, Taubnessel 
(Lamium album)

bewegt Schleim-Stagnation, beruhigt den Herz-Geist, unterstützt die 
Lunge, tonisiert das Milz-Qi

Weitere Quellen

Holmes, P.: Th e energetic of western herbs. Vol. 
1&2, Snow Lotus Press Boulder, Colorado, U.S.A. 
1998

Ross, J.: A Clinical Materia Medica. Greenfi eld 
Press und VGM, Bad Kötzting 2010

Ploberger, F.: Das große Buch der westlichen Kräu-
ter aus Sicht der Traditionellen Chinesischen Me-
dizin. Bacopa Verlag Schiedlberg, Austria 2011
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Der seelische Wunsch zu heilen. 
Ein Gespräch mit Gerhard Glas.

Elisa Gebhardt

Gerhard Glas, geboren 1928 in München und aufgewachsen in Dresden, ist seit 1955 Heilpraktiker. Die 
Stationen seines Lebensweges waren manchmal turbulent, aber nichts brachte ihn von seiner Berufung 
ab – Naturheilkunde zu praktizieren. Er war immer ein Mann der Praxis, er engagierte sich im Verband, 
in der Berufspolitik, hielt unzählige Vorträge und Fortbildungen, ist hochgeschätzter Autor und war in 

den frühen Achtzigerjahren sogar Chefredakteur der „Naturheilpraxis“. Die Gelegenheit, mit einem seit 
nunmehr 60 Jahren praktizierenden Heilpraktiker zu sprechen, dürfte äußerst selten sein. Wir freuen 

uns sehr, dass uns Herr Glas Rede und Antwort stand. 

Herr Glas, warum Heilpraktiker? Was hat Sie zu 
dieser Berufswahl bewegt?
Ganz einfach. Ich war drei Jahre alt und hatte Drü-
sen- und Hauttuberkulose nach einer Pockenimp-
fung, die damals 
Pflicht war. Die 
Ärzte konnten mir 
nicht helfen. Mein 
Vater hat einen 
Heilpraktiker, den 
Willy Rüdrich, aus-
findig gemacht, und der hat es geschafft – unter ei-
ner Bedingung für meine Eltern: Sie mussten mich 
unbedingt ausschließlich vegan ernähren. Die Be-
gründung war, dass tierisches Eiweiß der beste 
Nährboden für pathogene Keime ist. Meine Eltern 
haben das Gott sei Dank eingehalten, und ich habe 
das bis zum heutigen Tage, mit wenigen Ausnah-
men, beibehalten. 

Das hat zu einer Heilung geführt?
Absolut. Mit sechseinhalb Jahren bin ich absolut fit 
und gesund in die Schule gekommen.

Das war ein einschneidendes Erlebnis.
Ja, viele haben natürlich meine vegane Ernährung 
belächelt, nicht ernst genommen. Aber ich hab 
mich da durchgesetzt, mein ganzes Leben lang. 
Selbst beim Arbeitsdienst und Militär, wo es sehr 
schwierig war, habe ich mich mit einigen Tricks 
davor bewahrt, tierisches Eiweiß essen zu müs-
sen. Ich habe meinen Vorgesetzten gesagt, ich wer-
de krank, wenn ich das essen muss. Wenn ich das 
dann trotzdem essen muss, dann sind Sie schuld, 
wenn ich keinen Wehrdienst leisten kann!

Vegane Ernährung war zur damaligen Zeit ja 
kaum bekannt.
Es war kaum bekannt, genau. 

Sie mussten kreativ sein, um Ihre Prinzipien für 
Ihre Gesunderhaltung durchzusetzen?

Ja, mein Lehrmeister, der Heilpraktiker Willy Rüd-
rich, der hat mir dann später natürlich die Zusam-
menhänge von Ernährung und Gesundheit er-
klärt. Aber schon vorher konnte ich beobachten, 

dass tierische Eiwei-
ße die beste Nah-
rung für pathogene 
Keime sind, denn ich 
war nach dem Krieg 
in Dresden in einem 
Forschungslabor für 

Penizillinherstellung und Erforschung von Infek-
tionskrankheiten wie z. B. Tuberkulose angestellt. 
Wir bekamen täglich aus der Entbindungsstation 
einige Nachgeburten, die wir bearbeiteten und mit 
Agar Agar gemischt zur besten Ernährung der im 
Brutkasten gezüchteten Bakterien verwendeten, 
um die Wirkung des Penizillins testen zu können. 
Also tierisches, in dem Fall sogar menschliches Ei-
weiß als Topnährstoff für toxische Bakterien.

Der Grundstein, Heilpraktiker werden zu wol-
len, ist also sehr früh gelegt worden?
Der war schon im achten Lebensjahr da. Wenn die 
Leute gefragt haben: „Was willst du werden?“, dann 
haben die anderen Kinder immer gesagt: „Flug-
zeugführer“, oder: „Polizist.“ Und ich habe immer 
gesagt: „Ich will werden wie der Herr Rüdrich!“ 

Dieses Ziel haben Sie nie aus den Augen verlo-
ren. Ihre Stellung im Labor haben Sie angenom-
men, weil es damals Vorbedingung war, um Heil-
praktiker zu werden?
Ja. Dafür bin ich sogar acht Wochen vor dem Abi-
tur aus der Schule raus. Ich hab mir gedacht, ich 
schenk mir das Abitur – ich will das andere Wis-
sen! Ich hab genug gelernt in der Schule – ob ich 
da so einen DDR-Ausweis in der Hand habe oder 
nicht, das war mir wurscht. So war ich! Ich bin 
Stier von Sternzeichen. Übrigens, die kurze wieder 
erschaffene Erlaubnis – trotz des HP-Gesetzes von 
1939 –, Heilpraktiker werden zu dürfen, wurde 

Ich habe mich mit 
einigen Tricks davor 
bewahrt, tierisches 
Eiweiß essen zu 
müssen.

Wenn die Leute ge-
fragt haben: „Was 
willst du werden?“, 
dann haben die an-
deren Kinder immer 
gesagt: „Flugzeug-
führer“, oder: „Poli-
zist.“ Und ich habe 
immer gesagt: „Ich 
will werden wie der 
Herr Rüdrich!“ 

„DIE ÄRZTE KONNTEN 
MIR NICHT HELFEN.“ 
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Für Eilige
Jeder längere Fachartikel hält am Anfang eine 
sehr kompakte Zusammenfassung für Sie be-
reit. Wenn Sie wenig Zeit haben, blättern Sie die 
„N“ einfach durch und lesen Sie nur die grünen 
Kästen. Dann wissen Sie später, was besonders 
spannend für Sie ist.

Kommentare
Die Randbemerkungen sind kurze Extrakte aus dem 
Text. Hier sind die wesentlichen Aussagen der jewei-
ligen Passagen kompakt zusammengefasst. In Verbin-
dung mit den grünen Kästen „Für Eilige“ erleichtert 
Ihnen das das „Querlesen“.

Praxisfälle
Die „Praxisfälle“ sind Berichte aus dem täglichen Le-
ben. Sie werden der N-Redaktion von Autoren und 
anerkannten Heilpraktikern passend zum jeweiligen 
Thema zugeliefert. Sie liefern Ihnen Ideen und zeigen 
erprobte Behandlungskonzepte.

Spannende neue Rubriken
Zeichen der stetigen Erneuerung sind ab sofort regelmäßig 
neue Rubriken und Beiträge, die aus dem gewohnten Rah-
men fallen. Lassen Sie sich überraschen.

Rubriken
Die Rubrikenkennzeichnung ist Ihre Navigationshilfe im 
Heft. Beim  Durchblättern finden Sie „Ihre“ Rubrik zügiger 
und kommen schneller zum Ziel.
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